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Über diesen Schnellfinder


Warum gibt es diesen Schnellfinder?

Dieser Schnellfinder ist schon aufgrund seines Umfangs kein Ersatz für das Lesen eines Fachbuches oder eine Fortbildung über Homöopathie. Vielmehr wollte ich einen handlichen Ratgeber für die Praxis schreiben der Sie direkt im Stall bei Ihrer homöopathischen Arbeit unterstüzt. Ich habe während meiner vielen Seminare und Fortbildungen festgestellt, dass sowohl Anfänger als auch schon längere Anwender von Homöopathie in der Rinderhaltung häufig Probleme haben, schnell das passende homöopathische Mittel für ein erkranktes Tier zu finden. Das war auch ein Grund dafür, Ihnen diesen Schnellfinder in der praktischen Pocketausgabe anzubieten. Diese ist robust und handlich, schnell griffbereit in der Hosentasche transportierbar und kann im Stall ohne große Umstände genutzt werden. Ohne fundierte Kenntnisse kann Homöopathie auf Dauer nicht erfolgreich angewandt werden! Für alle, die sich auf den Weg gemacht haben, ist dieses Büchlein jedoch eine gute und zuverlässige Hilfe für ihr Tier im Stall.




Wie funktioniert der Schnellfinder?

Suchen Sie am Besten zunächst im hinteren Register (Register der Erkrankungen) nach der Erkrankung oder dem Symptom. Über die Seitenangabe finden Sie die Indikationen für Ihr Problem. Sie können auch im vorderen Teil schauen, auf welchen Seiten die Themenschwerpunkte zu finden sind.

Der Schnellfinder ist so aufgebaut, dass auf den 30 Themenseiten zunächst die Mittel von A–Z mit Kurzindikation aufgelistet sind. Diese Form haben wir gewählt, um Ihnen einen schnellen Überblick zu verschaffen, welche Mittel passen können. Sie sehen sofort, welche passenden Mittel Sie vorrätig haben.

Darunter finden Sie die Tabelle mit Symptomen und passenden Homöopathika, nicht alphabetisch sondern nach Wertigkeit geordnet. Dabei ist das zuerst aufgezählte Mittel das Hauptmittel für die Symptomatik usw.

 

 


Wichtig: Jede schwerwiegende oder auffällige Erkrankung eines Tieres muss – vor oder sofort nach der ersten Gabe homöopathischer Mittel – durch Ihren Tierarzt abgeklärt werden, denn es gibt eine Fülle anzeigepflichtiger und auch meldepflichtiger Erkrankungen, die zuvor ausgeschlossen werden müssen. Es ist immer möglich, erkrankte Tiere zusätzlich zur tierärztlichen Behandlung homöopathisch zu begleiten.

 

Die Behandlung kranker Tiere gehört immer in die Hände Ihres Hoftierarztes!




Einführung in die Homöopathie

Die Homöopathie gehört zu den alternativen Heilmethoden. Sie wurde vor ca. 250 Jahren von Samuel Hahnemann, einem deutschen Arzt konzipiert und wird seitdem auf der ganzen Welt nach seinen Vorgaben praktiziert. Die Vielzahl der Erkrankungen, die so behandelt werden können, räumt der Homöopathie einen besonderen Platz bei den alternativen Heilmethoden ein.

 


„Ähnliches möge durch Ähnliches geheilt werden“

Samuel Hahnemann konzipierte die Heilmethode der Homöopathie unter dem Leitsatz: Ähnliches möge durch Ähnliches geheilt werden. Er behandelte Patienten mit Substanzen tierischer, mineralischer oder pflanzlicher Herkunft, die beim Gesunden Symptome erzeugten, die den Symptomen von kranken Patienten ähnelten. Indem er seinen Patienten auf ihre eigenen Krankheitssymptome noch einmal die künstlichen Krankheitssymptome des homöopathischen Mittels auferlegte, verstärkte sich der Krankheitsverlauf. Die Selbstheilungskräfte werden auf diese Weise so stark angeregt, dass die Erkrankung letztendlich überwunden werden kann.



In der Homöopathie ist die Symptomatik einer Erkrankung für das Finden des richtigen homöopathischen Mittels entscheidender als die Bezeichnung einer Krankheit. So ist zum Beispiel nicht ein Kalb an Durchfall erkrankt, sondern Kalb Rosi hat schleimigen Kot mit Blutbeimischung.

Die Homöopathie ist eine Individualtherapie, das heißt jeder Mensch und jedes Tier ist unterschiedlich und es gibt nicht die eine Krankheit. In der Landwirtschaft kann aber auch durchaus einmal die ganze Herde der Patient sein, nämlich dann, wenn von einem Krankheitsbild viele Tiere der Herde (über 25%) betroffen sind.

Homöopathische Indikationen können bei nahezu jeder Erkrankung eingesetzt werden. Nicht nur im Bereich der Schmerzlinderung, Wundheilungsförderung, bei Blutungen und Entzündungen bietet die Homöopathie viele gute Mittel, sondern auch bei Angst, Trauer oder im allgemeinen Stoffwechselgeschehen kann sie unterstützend eingesetzt werden.


Kleine Stall- und Notfallapotheke

Aconitum C 30 / C 1000

Angst, Schock, Schreck, zu Beginn der Erkrankung

Arnika C 30 / C 200

Blutung, Prellung, Distorsion, schmerzlindernd, Schwäche

Arsenicum album C 30

unklarer Durchfall, Anämie, Abmagerung

Belladonna C 30

Entzündungen (Euter, Lunge, Gelenke, Klauen usw.)

Bryonia C 30

Trockener Husten, stechende Schmerzen bei jedem Schritt, Distorsion

Carbo vegetabiles C 30

Kreislaufkollaps bei schweren Durchfällen, Kolik

Hepar sulfuris C 30

Abszesse, Metritis, Chronisch hohe Zellzahlen

Ledum C 30

Stichverletzungen, Nageltritt, Insektenstiche, Injektionsverletzungen

Lycopodium C 30

Lebermittel, Kälberdurchfall mit Kolik oder Blähungen

Nux vomika C 30

Intoxikation durch Futter, Medikamente, Lebermittel

Pulsatilla C30

Gelb-rahmige Sekrete (Milch, Ausfluss), Mittelohrentzündung, Metritis

Rhus toxicodendron C 30

Bänderdehnung, Schmerzen am Beginn der Bewegung

Ruta C 30

Bänderüberdehnung an Gelenken nach Ausgrätschen (mit Rhus toxicodendron)

Sepia C 30

Metritis, schlaffe Bänder, Gebärmuttervorfall

Silicea C 30

Zysten im Euter, Bänderschwäche, nach Hepar sulfur wenn der Abszess offen

Sulfur C 30

Entgiftung nach Antibiotikagaben und Milieuverbesserung


Wie verabreiche ich homöopathische Mittel?

Da homöopathische Mittel über die Schleimhäute aufgenommen werden, bieten sich vielfältige Möglichkeiten der Verabreichung:


	Über die Nasenschleimhaut durch Aufsprühen mit einer Sprühflasche. So können auch Komplexmittel leicht und schnell verabreicht werden. Je 20 Globuli eines Mittels in eine kleine Sprühflasche füllen und mit 2/3 Wasser und 1/3 Korn auffüllen. Durch den Alkohol hält sich die Mischung über einige Wochen. Sie wird je nach Schwere der Erkrankung alle Stunde oder zweimal täglich auf die Nase des kranken Tieres aufgesprüht. Vor allem bei kranken Kälbern ist dies eine gute Lösung. Bei der Behandlung reichen 1–2 Pumpstöße pro Tier aus.


	In die Scheide einlegen. Dies ist die einfachste Lösung vor allem im Laufstall. Der Kuh werden pro Eingabe ca. 10-15 Globuli in die Scheide gestreut. Auf Sauberkeit ist zu achten.


	Eingabe über das Maul. Globuli direkt ins Maul geben.


	Über die Zitzenschleimhaut. Aufsprühen des Mittels auf die Zitzenschleimhaut sofort nach dem Melken, solange der Zitzenkanal noch offen ist. Hier kann ein Dipbecher oder noch besser eine Sprühflasche wie oben beschrieben zum Einsatz kommen.





 


Hinweis für die Anwendung

Globuli dürfen vor der Eingabe beim Tier nicht in die Hand genommen werden. Denn der aufgesprühte Wirkstoff kann auf Sie übergehen und dann zu schwach für eine Wirkung beim Tier sein.




Homöopathie für den ganzen Bestand

Durch den richtigen Gebrauch von Homöopathie kann der Profi den Einsatz von Antibiotika vermindern und so versuchen, Resistenzen bei den Tieren zu vermeiden. Das ist auch das erklärte Ziel der Bundesregierung und der Tierärzteschaft.

Um diesen Schnellfinder einsetzen zu können, sollten Sie bereits Vorkenntnisse über die Homöopathie besitzen, denn zur Wahl des richtigen Mittels gehört auch die frühe Erkennung kranker Tiere sowie ein gewisses Verständnis über Zusammenhänge und darüber wie die Homöopathie funktioniert. Die Ursache einer Erkrankung zu erkennen, ist eine Voraussetzung für Ihren Erfolg.

Zur Wiederholung wegen der außerordentlichen Wichtigkeit: Jede schwerwiegende oder auffällige Erkrankung eines Tieres muss – vor oder sofort nach der ersten Gabe homöopathischer Mittel – durch Ihren Tierarzt abgeklärt werden, denn es gibt eine Fülle anzeigepflichtiger und auch meldepflichtiger Erkrankungen, die zuvor ausgeschlossen werden müssen. Die Begleitung erkrankter Tiere zusätzlich zur tierärztlichen Behandlung ist immer möglich und auch sinnvoll, um Symptome von kranken Tieren zu lindern.


Potenzen, Häufigkeit der Gaben und ihre Anwendung

Viele Substanzen sind in ihrem Urzustand giftig. Erst durch Potenzierung können sie zu Heilmitteln für Mensch und Tier werden.


Potenzen

Hahnemann hat teils giftige Mittel durch den Vorgang des Potenzierens für Mensch und Tier nutzbar gemacht. Beim Potenzieren wird ein Tropfen der Urtinktur mit eine entsprechenden Menge Alkohol verschüttelt und in die Flüssigkeit hineingeschlagen. Dieser Vorgang wird so oft wiederholt, bis die entsprechende Potenzstufe erreicht ist.

Bei Tieren, die zur Produktion von Nahrungsmitteln für Menschen gehalten werden, ist höchstens eine Potenz von C3D6 erlaubt. In der Nutztierhaltung wird vor allem die Potenz C 30 eingesetzt. Sie muss im akuten Fall wiederholt werden, in lebensbedrohlichen Fällen alle 5–15 Minuten, bis der Tierarzt da ist oder die Krise überwunden ist. Wenn eine C 30 nicht ausreicht, so ist im Schnellfinder eine andere Potenz zur Gabe vermerkt. So ist es beispielsweise sinnvoll, Arnica und Aconitum auch in der C 200 und C 1000 in der Stallapotheke vorrätig zu haben.

 


GESETZLICHE VORSCHRIFTEN

Homöopathische Mittel, die nicht für lebensmittelliefernde Tiere zugelassen sind, müssen/dürfen vom Tierarzt mit Indikation umgewidmet werden und müssen ins Bestandsbuch eingetragen werden. Beim Einsatz homöopathischer Mittel entstehen in der Regel keine Wartezeiten.






Häufigkeit der Gaben

Je früher ein krankes oder auffälliges Tier erkannt wird oder je akuter die Erkrankung, desto deutlicher und unverstellter zeigen sich die Symptome. Eine akute Mastitis mit Fieber, schmerzhaftem geschwollenem und gerötetem Euter nach kaltem Wind wird auf eine einmalige unverzügliche Gabe Aconitum gut reagieren. Sollte dieses nicht wirken, wird Belladonna hier gute Dienste tun. Im akuten Fall muss die Wirkung sofort (schwere Blutungen) oder nach kurzer Zeit eintreten. Da eine Erstreaktion möglich ist, kann es kurz zu einer Verschlechterung der Symptomatik kommen. Wichtig ist es, den Verlauf zu begleiten und schnell reagieren zu können. Spätestens nach 2–3 Stunden sollte es in einem akuten Fall zu einer Verbesserung des Allgemeinbefindens und der Symptomatik kommen, sonst muss das Mittel gewechselt oder wiederholt werden. Je akuter die Erkrankung, desto häufiger sind die Gaben zu wiederholen. Im Notfall bei drohendem Abort ist das Mittel alle fünf Minuten zu geben. Bei schwerer Mastitis, Durchfall, Lungenentzündung kann es sinnvoll sein, das Mittel alle 15 Minuten zu verabreichen. Zur prophylaktischen Behandlung und bei mittelschwerer Symptomatik reicht es oft, das Mittel zweimal täglich einzugeben, bis eine Besserung eintritt.




Wie werden homöopathische Mittel beim Tier angewendet?

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, homöopathische Mittel anzuwenden. Homöopathische Mittel benötigen keine Injektion, sondern entfalten ihre Wirkung bei der Einnahme über die Schleimhäute. Beim Rind stehen uns dazu die Naseschleimhaut, das Flotzmaul, die Scheide oder das Euter zur Verfügung. Die Mittel können direkt eingegeben oder eingelegt werden, aufgelöst mit ein bisschen Wasser ins Maul eingegeben werden oder aber in einer Sprühflasche mit Alkohol konserviert direkt auf die Nase aufgesprüht werden.

 

 


ANTIDOTIERUNG

Verschiedene Substanzen beeinflussen sich in ihrer Wirkung negativ; sie „antidotieren“ sich. Bei manchen Kombinationen wird die Wirkung komplett aufgehoben. Vermeiden Sie eine Antidotierung, indem Sie zwischen der Gabe verschiedener Substanzen 2 bis 4 Stunden Abstand halten. Stark antidotierend wirken:

 

Camphora

Coffea

Nux vomica






Haltbarkeit und Lagerung homöopathischer Mittel

Homöopatische Mittel sind begrenzt haltbar. Es gilt: trocken, dunkel und bei Zimmertemparatur lagern.

Globuli haben in der Regel ein Haltbarkeitsdatum von fünf Jahren. Abgelaufene Globuli müssen entsorgt werden, eine ausreichende Wirksamkeit ist nicht mehr gewährleistet.

 

Alkoholische Verdünnungen homöopathischer Mittel sind länger haltbar, dürfen aber ebenfalls nach Ablauf des Verfallsdatums nicht mehr genutzt werden.


Fehler vermeiden

Sie sollten ein paar Dinge beachten, dann können Sie häufige Fehler vermeiden.


1. Fortbildung


Homöopathie gehört zu den Erfahrungsheilkunden, d.h. sie beruht auf Erfahrungen und Ergebnissen die über viele Jahre und Generationen weitergegeben wurden. Um zu verstehen, wie die Homöopathie eingesetzt wird, ist Fortbildung sehr wichtig. Besuchen Sie Seminare, lesen Sie Fachbücher und suchen Sie den Austausch mit Berufskollegen. Nur wenn Sie Symptome erkennen UND die richtigen Mittel wählen, können Sie Ihren Bestand erfolgreich Homöopathie einsetzen.


2. Hilfe, das Mittel wirkt nicht!


Professionell gesetzte Mittel entfalten ihre Wirkung nach kurzer Zeit. Das ist vor allem dann wichtig, wenn beispielsweise hohes Fieber oder eine akute Erkrankung nach Linderung verlangen. Ein Mittel, dass im Notfall nach einer halben Stunde, bei minderschweren Fällen nach einem Tag überhaupt keine Wirkung zeigt, passt einfach nicht zur Symptomatik und bringt ihrem Tier nichts. Erhöhen Sie nicht planlos die Frequenz der Gaben, sondern holen Sie sich bitte rechtzeitig Rat bei Experten. Nur der richtige Wirkstoff kann Ihrem Tier helfen.


3. Mittelwechsel


Wenn das Tier wechselnde Symptome zeigt, ist es wichtig, dass Sie reagieren. Ein Mittelwechsel ist immer dann sinnvoll, wenn ein Symptom verschwunden ist, z.b. das Fieber durch eine Eingabe gesunken ist, das Tier danach aber noch Probleme beim Schlucken hat, oder das Euter nicht mehr heiß ist, aber Flocken sichtbar werden. Am Verlauf einer Erkrankung ist zu sehen, wie viele Gaben nötig sind: Bei schwerem Verlauf jede Viertelstunde oder Stunde, bei mittlerem Verlauf dreimal täglich, bei leichtem Verlauf einmal oder einmal die Woche. Geben Sie ein Mittel auf keinen Fall beliebig weiter ein, wenn es nicht wirkt! Höchstwarscheinlich haben Sie das falsche Mittel gewählt und sollten wechseln.


4. Antidotierung


Zwischen ätherischen Ölen, wie sie beispielsweise in Eutersalben oder in pflanzlichen Mitteln gegen Husten enthalten sind und homöopatischen Mitteln kann es zu Wechselwirkungen kommen. Ein ätherisches Öl kann die Wirksamkeit des homöopatischen Mittels beeinträchtigen oder ausschalten. Vermeiden Sie die gemeinsame Behandlung und Lagerung. Auch homöopathische Mittel können sich antidotieren. Camphora und Coffea wirken beispielsweise stark antidotierend.


5. Hautkontakt


Globuli sind Milchzuckerkügelchen, die mit dem jeweiligen Wirkstoff besprüht wurden und als Trägersubstanz dienen. Zwar sind die Wirkstoffe hochverdünnt, aber deshalb nicht weniger wirkungsvoll. Wenn Sie die Globuli von der bloßen Hand ins Tier geben, können Wirkstoffe in Ihren Körper gelangen. Dieser Teil der Wirkstoffe ist für das Tier außerdem dann verloren.
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